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Du bist ein Gott, der mich sieht 

 

Für 2023 hat die Ökumenische Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen 

(ÖAB) eine Jahreslosung aus dem ersten Buch Mose ausgewählt: 

„Du bist ein Gott, der mich sieht“. (Genesis 16,13). Diese war 

auch das Motto des Kirchentages 2017 in Berlin, dem Jahr, in dem 

die Evangelische Kirche 500 Jahre Reformation gefeiert hatte.  

Wir befinden uns ganz am Anfang der Bibel und es ist eine Magd, 

die diese Worte spricht.  Abrams Frau Sarai wurde nicht 

schwanger, obwohl es hieß, sie würde viele Nachkommen haben. 

Daher bat sie ihrem Mann, mit Hagar, ein Kind zu zeugen. Als 

diese tatsächlich schwanger wurde, kam es zu Konflikten und 

Hagar floh schließlich in die Wüste, wo sie der Engel des Herrn 

fand. Er machte ihr klar, dass sie nicht alleine sei, er stärkte sie, 

gab ihr Ansehen, Würde und Kraft und die Hoffnung, dass ihr 

Kind einmal eine große Zukunft haben soll. Daraufhin sprach sie 

diesen Satz: „Du bist ein Gott, der mich sieht“. 



Hagar kehrte zurück zu Sarai, die Probleme waren zwar nicht 

beseitigt, aber mit dieser Stärkung und anderen Lebenshoffnungen 

konnte sie die Schwierigkeiten meistern.  

Gott sieht uns alle und jeden so, wie er ist. Kein Mensch muss sich 

verstellen oder verbiegen. Er übersieht niemanden, vor ihm sind 

alle gleich. 

Thorsten Latzel, der Präses der ev. Kirche im Rheinland hat dazu 

gesagt: „Da ist die Zusage, dass Gott hinsieht und mich 

wahrnimmt, zugleich aber auch der Anspruch, dass ich die Augen 

öffne und andere wahrnehme.  

Nicht jeder Einzelne kann die Welt retten, aber dass Gott mich 

sieht, ermöglicht mir und uns auch ein Hinsehen bei dem Leid, 

gerade in Hinblick auf den Krieg in der Ukraine und dessen 

Auswirkungen. Indem wir hinsehen und nicht mit einem 

Tunnelblick durch Leben gehen, können wir auch im Rahmen 

unserer Möglichkeiten das tun, was wir vermögen. 

Gehen wir mutig und hoffnungsvoll in das neue Jahr, denn wir 

haben einen Gott, der uns sieht. 

Ihre Regina Wysocki 


